
Der Gesellschafter.
Amts - und Irttelligernl 'latt für den Gberamtsberirk Ilagold.

53 . Freitagden3. Juli 1863.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abonnements - Pteis  in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr. , — halbjährlich 45 kr. — Einrückungs - Gebühr:  nie dreispaltige ,:eilc aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücke«2 kr., bei mehrmaligem Entrücken je lft - kr. — Passende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Dekaiintmachuiigeii.
2j - An die OrtSvorstclie,.

Dieselben weiden beauftragt , das eingebundene PsandvisitationSprotokoll , mögen die im letzten Halbjahr gemachten Ausstellun¬gen bereinigt sii » , oder nicht , ungesäumt elnznsenden , da eö dem K . Gcrichishof vorznlcgen ist.
Nagold,  den 26 . Juni 1863 . K . Oberamtsgericht . Pfeilsticker.

Nagold.  Die nack Vorschrift deö tz. 5 der K . Verordnung vom 17 . Februar 1858 entworfene Oberamtsliste für dieWahl der Mitglieder der Handels - und Gewerbekammer ist von beute an 14 Tage lang im Rathbans dahier aufgelegt . EtwaigeEinsvrachcn einzelner Gewerbetreibender des Bezirks gegen ihre Uebergehnng in dieser Liste müßten innerhalb besagter Frist beiOberamt vorgebrachr werden.
Den 30 . Juni 1863 . K . Oberamt . Böltz.
N a g o l d. F l o fr ftrus ; o irsp e r re . Nach einer Mittbeilnng des K . OberamtS Calw ist die Nagold -Floßstraße behufsder Crneneniiig der Mnhlfloßgasse in Calw ans die Dauer des Monats August  gesperrt.
Den 30 . Juni 1863 . ' K . Oberamt . Böltz.
Nagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld -Entschädigungen der Schullehrer für ihre nicht in natura bezogenen Fruch tbesoldnngen wird nach Consistorialerlaß ov,n 16 . Oki . 1t lO iAn kSllait Nr . 88 v. 1860 ) der Preis der nachbenannten Früchtewie er sich an dem entscheidenden Marktlag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt gemacht:

Schrann e.
Markttag, ! Roggen.

und zwar der tstc Markttag,' Wittel-
Gewicht. ! P - «i», pr. ktr.

! t-r. Schffl. i ff. , kr.

l Dinkel.
Mittel-

Gewicht . l Prei » , Pr. Ctr.
! vr. SSffl . j fl. > kr.

e
M

Gewicht.
Pr. Schffl.

a der.
i ttel

Prei »,
fl-

Pr. Str.
kr.

Nagold.
Juni >863.

6ten 253 4 40
! !

152 / 4 I 19 165 3 28
Altenstaig Stadt. 3ten 255 5 12 154 j 4 I 29 175 3 12

Den 1 . Juli 1863 . Königl . gem . Oberamt.
Böltz . Fr ei Hofer.

Forst amt Wildberg.
Revier Stammhcim.

Holz -Verkauf
am Mittwoch und
Donnerstag den 8.

nnd 9 . Juli
ans dem Slaats-
wald Lindcnrain,
Abth . 1 und 2:

3 ' /s Klftr . buchene
Scheiter,

buchene Prügel,
Nadclholzschciter,
Nadelholzprügel,
Nadclreisprügel,
weißtannene Rinde,

Klftr.
19
71 ' /,
33 »/8
70 ' /»

126 buchene Wellen,
513 tannene , ,

50 Abraum - „
Zusammenkunft je Morgens 8 Uhr auf

dem Gültlinger -Stammheimer Sträßchen.
Wildberg,  30 . Juni 1863.

K . Forstamt.
Nictham m c r.

Forstamt Wildbcrg.
Revier Stammheim.

Tie Lieferung und das Kleinschlagen
von ca . 1500 Roßlastcn Kalksteinen auf
verschiedene Staatswaldwege wird am

Montag den 6 . d. Mts .,
Morgens 7 Uhr,

in der Försterswohnnng hier verakkordirt.
Stamm he im,  1 . Juli 1863.

K . Rcvierförstcr Zeller.
Forstamt Wildberg.

Revier Schönbronn.
Holz -Verkauf

am Freitag den 10.
2 » li

' ^ aus den Staats-
waldungcn Mädich,
Schmaler Buhler,

Großer Buhler,
Espach:

13 ' /« Klafter Nadelholzscheiter,
4 ' /» , , Nadelholzprügel,
2 -/s „ weißtannene Rinde,

zu 1175 Wellen geschätztes Nabelreis auf
Haufen.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr am
Mädich.

Wildbcrg,  1 . Juli 1863.
K . Forstamt.

Niethammer.

Wenden,
Oberamts Nagold.

Bei der hiesigen StiftungSpflcge liegen

gegen gesetzliche Sicherheit

23S fl.
zu 4 ' /, pCt . znm Ausleihen parat.

Stiftnngspfleger Großmann.
E m m ingen,

Oberamts Nagold.
Akkord.

Die hiesige Gemeinde läßt das Schul¬
haus Ausgangs dieses Monats (Ernte -Va¬
kanz) wieder verblenden . Die Arbeit wird
im Snbmissionswege vergeben und werden
tüchtige Meister auf

Montag den 6 . Juli,
Morgens 9 Uhr,

auf das hiesige Rathbaus eingeladen.
_ Schultheißen  amt.

Privat - Dekaimtmachungen.
Kuppingen,

Oberamts Herrenberg.
Der Unterzeichnete hat 100 Bund Din¬

kelstroh billig zu verkaufen.
Balthasar Mammel.

3j - Wildberg.
Lenk ne rische  Hühneraugen«

pfiäfterche » empfiehlt3 Stück zu 12 kr.,
im Duzend sammt Anweisung zu 42 kr.

G . Geher.



Freudensta dt.
Dauksan»

Bon dem schönen Li? -rfeste Altenstaigs
glücklich und wohlbehalten zurückgckehrt,
halten wir es für unsere Pflicht , dem ver-
ehrlichen Festkomite für diesen edlen Ge-
nuß , der uns durch sein Bemüben zu Theil
wurde , sowie unfern geehrten Festordner »,
Hrn . L. Finkbeiner und Hrn . M . Moser,
für ihre freundliche Fürsorge , namentlich
aber unserm wackcrn Gastgeber zum grünen
Baum für seine gute und ruchliche Bewir-
thung unser » herzlichsten Dank hicmit zu
sagen . In freudiger Erinnerung werden
wir stets dieses schönen Festes gedenken,
darum rufen wir Euch nochmals zu:

Altenstaig hoch!
Der Mannerchor.

Borstand Wälde.

Spielbcrg,
Oberamts Nagold.

Einen neuen einspännigen oder

^MsilEzu zwei Kühen tauglichen Wa-
!̂ ZA ^ sgen und ein » och nicht viel ge¬
brauchtes Kinderwägelchen hat billig zu
verkaufen
— _ Schmid Buhler.

Nagold.
14 Stück englische

Milchschweine hat zu
verkaufen

Bäcker Strenger.

H a i t e r b a ch.
Der Unterzeichnete ver¬

kauft am Samstag de»
4 . Juli 9 Stück balbeng-

liiche Bastard Milch¬
schweine . Traubenwirtb Maier.

Ebershardt,
Oberamts Naaold.

28V S.

der statizuhabenden BorstandSwahl zu Bier¬
brauer Santter  auf Samstag Abends 7
Uhr freundlich eingcladen.

Mehrere Mitglieder.

Pfleggeld liegen gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 pCt . zum Ausleihen parat bei

Joh . Georg Rau.

Nagold.
Um öfteren Anforderungen und Wün¬

schen entgegen zu kommen , habe ich mich
entschlossen , von einem Geschäftsfreunde
ein CommissionSlagcr von

fertigen Schuhen
zu übernehmen , und erlaube mir deßbalb
namentlich gewöhnliche und feinere , Stra¬
min - und Plüsch -Pantoffeln für Herren u.
Damen , Kinder - , Mädchen - und Damen¬
schuhe in Sammt , Lasting und Leder , so¬
wie besonders eine reichhaltige Auswahl
feinster Lastingstiefeletten für Damen von
neuester Fa ?on in eleganter , dauerhafter
Arbeit zu sehr billigen Preise » zu geneigter
Abnahme bestens zu empfeblen.

Aug . Reichert.

Nagold.
Eine hiesige Familie sucht eine tüchtige

Magd,  welche auch mit Kindern nmzu-
gebcn versteht und im Kochen nicht uner¬
fahren ist. Nähere Auskunft erlheill die

R edaklio ».

N a g o l o.
t Die Mitglieder des Turnvereins
werden zu einer Besprechung in Betreff

Unlerschwandorf,
Oberarms Nagold.
<Held-(Hes»ch.

Für eine gut prädizirte Wittwc suche ich
gegen eine Versicherung in Gebäudeanfchlag
225 fl. und in Güteranschlag 160 fl ., zu¬
sammen 985 fl . , ein Kapital von 200 fl.
gegen 4 ' .- pEt . Verzinsung anfzunehmen.

Ticstallsigen portofreien Offerten steht
entgegen

Den 90 . Juni 1863.
Schultheiß Kehle.

Knppinge  n.
Erwiderung

auf den in Nr . 48 und 49 des „ Gesell¬
schafters " erschienenen Artikel.

Der Herr Einsender hätte an meinem
Pferde keinen so großen Antheil zu neh¬
men gebraucht , denn das Pferd war nicht
abgemagerl , noch mißhandelt und entkräf¬
tet -, denn es war bis zu seinem Ende und
die vollen 13 Jahre , die ick es im Besitze
hatte , immer gut genährt , das mir ein
jeder das Zeugniß geben kann , der mich
und mein Pferd gekannt hat , daß es nicht
mißhandelt , noch gequält worden ist ; den»
eS hat es auch nickt gebraucht und nolh-
wendig gehabt ! Von des barmherzigen Ein¬
senders Aufenthalt und noch weil darüber
hinaus , bis in die Residenz ist mein Fuhr¬
werk gut gekannt , aber nicht als ein ge¬
quältes . Jeder Straßeuwart , der mich
kennt , wird mir daö Zeugniß geben , daß
meine Pferde gut genährt und nicht miß¬
handelt worden sind , daher Einsender mir
nicht solche Vorwürie zu machen brauchte
und namentlich meinen Knecht so blamicen,
als wenn er der ärgste Thierquäler wäre;
ich erkläre dieses als eine infame Unwabr-
heil und Verleumdung . Wenn der Herr
Einsender so ein gutes samarilischeS Her;
besitzt , so sehe er zuerst in seiner nächsten
Umgebung » ach , denn da sind die meisten
solcher Geschöpfe , die die bejammernswür-
digste Behandlung auöstehen müssen , daß
es oft nöthig wäre , der Fuhrmann , der
solche Tbicre zu mielhe » braucht , würde
solche Thiere vorher füttern , oder wenn er
die Steige hinanfkommen will , daß er seine
eigene » Pferde fester und strenger antreibe

oder sie sogar zurückschicke. Der Herr Ein¬
sender hätte seine Augen nicht sollen so
weit entferne » , daß erben  fremden Split¬
ter gesehen hätte und den Balken in seiner
nächten Umgebung nicht wahr geworden,
daher will ich ihn nur ans das zurückwcisen:
Alles , was dir die Leute thnn , das thne
ihnen auch ! Wenn ich mein Pferd der rohen
Mißhandlung ausgesetzt hätte , so hätte ick
es können verkaufen ; denn wenn eS aus
meinem Stalle gekommen wäre , so wäre
eS vielleicht einer groben Mißhandlung un¬
terlegen ; daher war cs von mir bestimmt,
daß mein Knecht es an demselben Tage es
zurück in Nagold dem Abdecker überlassen
solle, und nicht noch 3 —4 mal die Straße
wiederhole , welches ebenfalls eine Unwahr¬
heit ist. Mein Knecht halte nicht notb-
wendig , das Pferd mit Peitschenhieben an-
znmahneu , denn cs war nur zu thätig,
daher auch dieses eine Unwabeheit ist.
Das plötzliche Verlahmcn ans seinen Hin¬
terbeinen besteht nur seit ganz kurzer
Zeit und nicht schon ein halbes Jahr,
und seine vorderen Beine sind bis aus den
letzten Augenblick ganz gut gewesen . Wie
konnte Einsender behaupten und erwidern,
die Fuhre feie bestimmt nach Sindelstngen,
da Einsender durchaus nichts weiß , und
dieses reine Unwahrheit ist. Ein falscher
Zeuge bleibet nicht ungestraft , und wer
Lügen frech redet , wird nicht entrinnen.
S . Sa . 1, 19 - Hadere nicht jemand
ob »e Ursach , so er dir kein Leid gethan
har . Kav . 1 , 3 . Ditto : Es soll ein jeder
vor seiner Thürc fege » , er wird Unratbs
die Fülle habe » . WaS das Schnapsen und
Spielen und das Pferd vor die WirthS-
häuser stellen betrifft , so sind das andere,,
wie es in des Einsenders nächster Umge¬
bung hat , und nicht das Sattlcrische Fuhr¬
werk , das wird mir niemand Nachweisen
können , meine Pferde blieben sonst nickt
so lange i» meinem Besitz von 10 — 13 — 15
Jahre , und immer Gottlob gesund . Wenn
dieses fragliche Pferd so mißhandelt gewe¬
sen wäre , so häkle die Viehschau kein Zeug¬
niß ausstellen könne » , baß es nicht miß¬
handelt war . Einsender hätte sich sollen
besser überzeugen und nicht mit Schmäh¬
worten und Verleumdungen über einen
her fallen ! Dies genug zu meiner Verthei-
digung.

Joseph Dingler,
Sattler.

Nagold.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlau

wir uns , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 9 . Juli 1863

in das Gasthaus zum Ochsen  freundlichst einznlaben.
Friedrich Tafel , Bäcker,

Sohn dcö P Konrad Tafel,  BäckerS,
und seine Braut:

Dorothea Walz,
' Tochter des I . Georg Walz,  Zeugmackcrs
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Anzeige und Empfehlung.
Ich beehre mich ' hiemit , einem hiesigen und auswärtigen Publikum die

Ergebene Anzeige z» machen , daß ick die Apotheke hier käuflich Übernom-
habe , und bitte , das meinem Vorgänger , Hrn . M . Seeg er,  ge-

^BMchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.
Den 1. Juli 1863 - T . Stoll , Apotheker.

Dürrenhardt  bei Gündringen.
Die Passage durch den hiesigen Hof ist-

bei Nacht gesperrt , was hiedurch öffentlich
bekannt gemacht wird.

Den 27 . Juni 1863 . .
Freihrl . v. Münch ' fche

Gutsverwaltung.
R u e f f.

Nagold.
Einen wohlerzogenen Menschen nimmt

unter billigen Bedingungen in die Lehre
auf Gottlieb Harsch,

Tuchmacher.

Lugeo - Reuig !, eiten.

Heilbroi- n,  30 . Juni . Wollmarkt.  Wie zu erwarten
war , hat der Markt bei ganz gefüllter Halle begonnen und ging
der Verkauf gleich so lebhaft , daß viele Räumlichkeiten jetzt schon

zum Zweitenmal belegt werden können . Die Preise stellten sich
bis diesen Nachmittag von 10 bis 15 Proccnt höher als am
Wollmarkt im vorigen Jahr . Für Frankreich wird besonders viel

gekauft und sind übrigens auch viele Käufer aus allen Gegenden
anwesend.

In der neuljchcn Generalversammlung des Vereins württem-
bcrgischer Naturforscher wurden Rjescnerdbeere vorgezeigt , welche
die Bewunderung aller Anwesenden erregten , indem viele der¬
selben eine Breite von 2 */s Zoll und ein Gewicht von 2 Lolb
erreichten . (Schw . V .-Z .)

Das Preisgericht hat sich über die Resultate des Oehringer
Licderfestcs nicht günstig ausgesprochen . Bei den ländlichen Ge¬
sängen sei häufig eine gewisse matte Verschwommenheit und bei
denen größerer Städte eine unangenehme Härte und Rauhheit
ausgefallen . Neun Vereine mußten leer ansgehen , die übrigen
erhielten Ehrengaben : Canstatt einen großen silbernen Pokal der
Züricher Harmonie ; Gaildorf einen silbernen Pokal von Heil-
bronn ; Brackenbeim einen solchen von Hall ; der Stuttgarter
Sängerkranz einen silbernen Römer von Ochringen ; andere Ver¬
eine : Weinfäßchen , silberne Glocken , Taktmesser u . dgl.

Vom Bodensee,  28 - Juni , lieber Bauers HebungSver-
suchen an dem versunkenen , .Ludwig " schwebt doch ein eigener
Unstern . Seit mehreren Tagen schon arbeitete er wieder an dem ,
Schiff , und siehe da , die angebrachten Ballons hoben eS aus i
einer Tiefe von 80 Fuß so weit empor , daß man bereits wie j
früher , das Compaßhänschen deutlich unter dem Wasserspiegel
wahrnehmen konnte . Da — rissen die Haken und bas Schiss
versank auf 's Neue in die Tiefe . Dort erhallen es übrigens die
angebrachten Ballons schwebend 20 Fuß über dem Boden . 11

Ballons , die aus dichtem Zeug fabricirt und mit einem Tange-
flecht stark überzogen sind , hatte Bauer befestigt , 6 aber wurden
loSgerissen , als die Haken , an denen sie angebracht waren , ris¬
sen. Diese Haken , welche ungefähr die Gestalt einer Hafte ha¬
ben , waren eben nichtstark genug , um die ungeheure Last zu tra¬
gen ; vielleicht waren sie auch gerade an der Biegung , wo sie
brachen , nicht gut geschmidet — kurz das zolldicke Eisen brach
und wird nun durch stärkeres ersetzt werden , während sich die
Ballons trefflich bewährten . Hoffentlich kann in den nächsten
Tagen die vollständige Hebung erfolgen . (Nach einem Telegramm
des Schwarzwälder Boten ist es geschehen . )

Von der Drei sam,  24 . Juni . Nicht geringes Aufsehen
erregt bei uns die Exkommunikation  eines früher in Ge-
meindediensten stehenden Mannes in Folge Eingehung einer Ci-
vilehe . Der Betroffene wurde vom Geistlichen vor den Stiftungs¬
vorstand geladen , und ihm das betreffende Erkenntnis , nach
welchem er keine kirchliche Stelle (Stisiungsvorstand ) begleiten
darf , vom Genuß des hl . Abendmahls ausgeschlossen ist, ihm in
Sterbensiioth kein Priester die Stcrbsakramente reichen , auch beim

Begräbnjß keine Glocke ungezogen werden soll , vorgelesen.
(Obcrrh . Kur .)

Nürnberg,  27 . Juni . Am 23 . Abends hielt Joh . Rouge
einen Vortrag vor einem sehr zahlreichen Publikum im Eas « Noris.
Ronge erläuterte die Noihwendigkeit , den kirchlichen Zwiespalt
in Deutschland ernstlich zu bekämpfen und Vereine zu bilden aus

den religiösen Fortschrittselementen der verschiedenen Kirchen . Er
las die Statuten des religiösen Reform -Vereins vor , den er nach
der Rückkehr aus der Verbannung z» bilden begonnen , und for-

derte zum Beitritt auf . Es traten sofort eine große Anzahl bei.
Auch las er eine Adresse an die Tyrolcr vor , die vom religiösen
Reform -Verein abgefaßt ist und die gegen die Ausschließung der
Protestanten i» Tyrol mit energischer Sprache protestirt . Von
hier geht Ronge nach Fürth , Coburg , Schweinfurt re.

Aus Berlin,  25 . Juni , wird dem „ Dr . I ." geschrieben:
Die Regierung beabsichtigt mit vollster Gewißheit , den Landtag
in gewohnter Weise zu Anfang des nächsten Jahres einzuberufen.
Es dürfte sich nach weitern Anzeichen vollständig bestätigen , daß
bas jetzige Abgeordnetenhaus aufgelöst wird und Maßregeln in
Anwendung kommen , um eine gefügige Majorität zu erhalten.
Von dieser sollen die beiden Budgets von 1862 und 1863 nach¬

träglich genehmigt werden ; man ist der Meinung , daß die Ver¬
ordnung vom 1. Juni dieses Jahrs gegen die Presse doch nicht
die einzige sein werde , welche der Kammer zur nachträglichen
Genehmigung zugehen soll , man will sogar wissen , daß ein Re-
organisationSgesetz für die Armee zum Erlasse fertig sei und nach¬
her genehmigt werden solle.

Berlin,  26 . Juni . (Krieg am Rhein .) Die auswär¬
tige Lage gestaltet sich immer drohender . Die stunländischen Blät¬
ter sehen den Ausbruch des Krieges als sicher an . , ,Dcr Krieg
kommt sicher , doch kommt er langsam " , sagt Helflngfors Dag-
blad . Rußland rüstet mit Macht : Sveaborg wird stark armirt.
I » demselben Sinne äußern sich hier sehr gemäßigte Politiker.
„Eoufereiizcii " , schreibt einer von ihnen an den Herausgeber der
„Berl . Mg . Zeitung " ', , ,können höchstens einen kurzen Aufschub
bringen . Von Preußen werden die Westmächte einen Neutrali¬
tätsvertrag fordern . Erfolgt die Zusicherung desselben nicht , so
beginnt der Feldzug nicht an der Ostsee , sondern am Rhein " .
Der Jahresbericht der Kölner Handelskammer fordert in der pol¬
nischen Frage „ eine vollständig neutrale Haltung Preußens.

Der „ Köln . Ztg ." wird in vollem Ernst , und zwar „ siche¬
ren Nachrichten " zufolge aus Wien geschrieben , in Petersburg
sei man bei dem eifrigen Suchen nach den Leitern der National¬
regierung trotz aller Unwahrscheinlichkeit wieder bei dem Gedanken
angekommen , Gras Wielopolski selbst stehe an der Spitze dieser
geheimnisvollen Macht.

Prinz Georg  in Copenhagen wird nächstens confirmirt;
eS geht ihm ganz wie unfern Jungen : er kommt dann aus der

Schule » nd in die Lehre ; nur daß ihn die Griechen als ihren
König in die Lehre nehmen , und die Griechen sind etwas wun¬
derliche Lehrherrn.

Brüssel,  26 . Juni . Nach hier eingetroffenen Berichten
unterwirft sich England dem von König Leopold in Betreff des

englisch -brasilianischen Konflikts abgegebenen schiedsrichterlichen
Spruch . (F . I .)

Der lombardische  Klerus hat eine Adresse an den pol¬
nischen Klerus gerichtet , worin er diesen beglückwünscht und zur
Fortsetzung seiner nationalen Thätigkeil ermuntert.

Paris.  Der Ministerwcchsel wird dem Einfluß Morny ' s

zugeschriebcn , der sich für eine friedliche Politik nach Außen und
eine liberale im Innern kräftig ausgesprochen habe.

Von der polnischen Grenze,  28 . Juni . Die Antwort
der polnischen Nationalregierung aus die Vorschläge der drei
Mächte ist heute abgegangen und wird auf diplomatischem Wege
an ihre respcctiven Adressen gelangen . Die Abberufung Mura,



wiews ist unbegründet , derselbe vollzieht des Kaisers Willen und j
besitzt volles Vertrauen . (T . d . N .-Z .) ^

Warschau.  Die revolutionäre Presse bringt zwei Verord - !
nungen der National -Regierung : die erste setzt bei jedem Militär - !
kommando ein Regi nngskommissär ein , der Repräsentant der
Regierung beim Heere ist , über alle Handlungen des Anführers
wacht und der Nationalregierung seine Rapporte überschickk. Die
zweite Verordnung enthäll eine nochmalige Aufforderung an die
im russische » Heere dienenden Polen , wodurch „ alle bis zum
1. August im Dienste der russischen Armee verbleibenden Polen
für ewige Zeiten aus dem Lande verwiese » und als Verbannte
der bürgerlichen Ehrenrechte und aller politischen und bürgerlichen
Neckte verlustig " erklärt werden . — Der Aufstand ist keineswegs
im Ersticken , wie gewisse Zeitungen es anzunehmen scheine », viel¬
mehr bereitet die Nationalregierung alles vor , um den Kampf
in größerem Maßstabe weiter zu führen . Die russische Regierung
ihrerseits scheint dieses zu wissen , denn » och immer zieht sie neue
Verstärkungen aus dem Innern Rußlands hervor.

Allerlei.

Für die Franc » !
Fanny Lewald  fährt fort:
Wie aber machen wir es denn bei dem Erziehen eines Thieres,

eines Kindes ? — Wir suchen es mit Freundlichkeit , mit Gaben,
mit langem , geduldigem Wohlthuu dahin zu bringen , daß es
uns kein Böses zutraut , sich an uns gewöhnt , uns als seinen
Freund , als seinen Wvhllhäter anfiehl , und wir setzen das , z.
B . den Kindern gegenüber , durch lange , lange Jahre fort , ohne
daß wir nur daran denke » dürfe » , eine Gegenleistung zn empfan¬
gen . Nun wohl ! Jeder unerzogene Mensch ist ein Thier und
ist ein Kind ! Behandelt ihn nicht besser und nickt schlechter , als
Ihr Eure Hunde , Eure Kinder zu behandeln für Reckt und nölhig
haltet . Fangt mit dem Gewähren an.

Wir haben für den Augenblick noch nicht auf gebildete , an¬
gelernte , uns anhängliche Dienstboten zu rechnen . Unsere Haus¬
haltungen , wir selbst , unsere Töchter , sind » och nicht , was sie
sein sollten , es ist noch Nichts für die fördernde Gemeinsamkeit
zwischen uns und de» Frauen der Arbeitenden gethan . Ehe wir
also sehen , was im Allgemeinen für sie geschehen kann , damit
ihre kommenden Generationen allmälig unserer Hilfe enlrathe»
lernen , laßt uns zusehen , was kann jede Einzelne von »ns mir
den Mädchen machen , wie sie jetzt sind , mit diesen nnS oft wi¬
derstrebenden und ungefügigen Mädchen.

Bor allen Dingen nehmt , ich wiederhole das , die neuen
Dienstboten nicht ajs eine neue Plage,  sondern als den Anfang
einer neuen , vielleicht schweren , vielleicht erfolglosen , vielleicht
sehr segensreichen Arbeit bei Euch auf . Zahlt ihnen einen Lohn,
der Euren eigenen Verhältnissen , wie den Leistungen der Mädchen
und den Ansprüche » angemessen ist , welche ihr an die Leistungen
und an die häusliche Kleidung Eurer Dienstboten macht . Erhöht
diesen Lohn alljährlich um eine kleine Summe , soweit Eure Mittel
dieses gestatten , aber zahlt niemals das sogenannte Kostgeld , das
die Dienstboten regelmäßig dazu verleitet , sich auf Kosten ihrer
Herrschaft zu bereichern , das sie , da sie keine Engel sind — zu
Dieben machen muß.

Sorgt vielmehr selbst und ganz und nach Euren besten Kräf¬
ten für die Kost , das Wohlbefinden , die Wohnung Eurer Dienst¬
boten , und besorgt nicht , daß sie von Euch fordern werden , was
Ihr nicht leisten könnt . Ich spreche darin auch aus eigenster Er¬
fahrung . Ich habe meinen Mädchen nie ein eigenes Zimmer , nie
außergewöhnlichen Lohn oder große Bequemlichkeiten bieten können,
aber . ich habe es niemals mit einer Klage oder auch nur mit einer
Unzufriedenheit über diese Dinge zu thun gehabt , weil man wußte,
ich gäbe es , so gut ich konnte . Aber freilich muß man sich auch
bei der Wahl seiner Dienstbo . n nach ihren  Ansprüchen erkun¬
digen und seine Möglichkeiten , sie zu befriedigen , bedenken.

Ihr verlangt ehrerbietige Dienstboten . — Seid ehrerbietig
gegen Eure Männer und duldet keinen Mangel an Ehrerbietung
von Euren Kindern!

Ihr verlangt Vorsorge für Euch , freundliche Hingebung eines
fremden Willens an Len Euren . Stellt die Vorsorge für den
Hausherrn als erste Angelegenheit des Hauses dar , ordnet seinem
Bcdürsniß , seinem Wunsche , seinem Willen , Eure Bedürfnisse

und Euren Willen ehrlich unter . Wie viel von seiner Zeit dem
Familienleben dann auch entzogen werden muß , er wird als das
erziehende Prinzip im Hause thätig sein , sobald er der Gegen¬
stand einer gemeinschaftlichen Sorgfalt für Euch , für Eure Dienst¬
boten und für Eure Kinder ist. Euer freiwilliger und bewußter
Gehorsam , Eure selbstlose Ergebenheit für einen Andern , für
Eure » Mann , erzieht Euch um so gehorsamere und ergebenere
Kinder , je freier und je bedeutender , je selbstständiger Ihr seid,
und lehrt Eure Dienstboten , was sie einst in ihrem Hanse für
Mann und Kind an Zuckt und Fügsamkeit zu leisten haben.
Denn freie Unterordnung eines freie » Willes unter ein anerkannt
Gutes , ist Unterordnung unter ein selbftgegebenes Gesetz — ist
Tugend ! _ (Forts , folgt . )

— In einem größere » Artikel über den blutigen Akt in
Rottweil spricht sich Bcrthold Anerback  in seinen deutschen
Blättern ebenfalls entschieden gegen die Todesstrafe aus . Er
schließt mit den Worten:

Fünfzig Minuten dauerte die ganze Execution . Das Fall¬
beil vollzog seine Arbeit viermal sauber und exact . Das ist
menschliche Gerechtigkeit . Strafen in dem Augenblicke , wo beim
Eintritt der Strafe Bewußtlosigkeit erfolgt , und die Geistlichen
und Beamten müssen dazu helfen.

Wie lange wird solcher Gräuel noch bestehen in der Welt?
Diese armen Hingerichteten , sie haben das grauenvollste

Verbrechen begangen , Undank , Bosheit , Hinterlist , Mord , das
ganze Register des Lasters , und wie habe » sie gelebt ? Ein Leben
voll Sorge und Nolh ; die Menschheit um sie her fragte nickt,
wie es ihnen ergeht ; sie lehrte sie nichts als einige kirchliche
Formalitäten , die den Enthaupteten Tisotl » och dazu bewogen,
sich ans dem Schaffot die Stiefel auszuziehen und barfuß in den
Tod zn gehen , weil er nach dem Volksglauben so selig zu werden
hoffte.

Ist das nun unsere Welt ? Wie kann man sich freuen an
Len Errungenschaften des Geistes , wenn Solches noch geschehen
darf am Tage , an dem wir athmen ? Ist das der sittliche Staat,
ist ba § die heiligende Religion , die nichts thun können , als dem
Verbrecher das Haupt vom Rumpfe trennen?

Es wirb eine Zeit kommen , » nd sie muß bald kommen , wo
man cs nicht mehr glauben oder doch unbegreiflich finden wird,
daß Beamte und Geistliche einen Menschen aufs Schaffst be¬
gleiteten und nicht lieber Amt und Würden Hingaben , ehe sie
sich dem fügten . Man vollzieht die Enthauptungen nicht mehr
auf offenem Markte , » nr die dazu berufenen und Beorderten
umstehen daS Hochgericht , und man glaubt human zu sein , weil
nickt mehr eine Menschenhand das Beil führt , sondern eine Ma¬
schine arbeitet . . .

Wendet euch nicht weg von diesem Blatte ! Sagt nicht:
wozu diese Gräuel aufführen ? Ihr müßt eon ihnen euer Herz
durckschüttern lassen , eure Hand soll zittern wie die , die das
schreibt , euer Mund soll beben , euer Auge starren , ihr dürft
euch nicht davon lossagcn , wir Alle sind mit schuld an solchem
Gräuel , wenn wir nicht unablässig arbeiten , daß er von der Erde'
verschwinde . — Ihr fahrt auf der Eisenbahn dahin und schaut
aus in nngekannte Landschaften und eilt bequem eurem Ziele zu;
es ist eine große ruhmreiche Arbeit unserer Zeit , durch Berge
»nd über Thäler neue feste Wege zu legen , völkerverbindende,
völkerbereichernde ; aber ihr müßt daran denken , in Menschenliebe
und treuer Fürsorge die rauhe Hand derer zu fassen , die durch
Berge gegraben und Dämme ansgesührt haben . Ihr seid cs
ihnen schuldig , sie den festen geraden Weg der Sittlichkeit , der
Freiheit , der Liebe und Wohlfahrt zn führen.

Wenn Eisenbahnarbeiter versinken , von einer Pulverexploflon
zerschmettert , von stürzenden Felsen begraben , dann bebt das
Herz in Mitleid und richtet sich wieder auf in dem Tröste : solche
Unglückssälle sind leider unvermeidlich ! aber eine Verwahrlosung
derer , die euch den Weg ebnen , wie betrachtet ihr sie? Der
Staat ist roh , die Religion eine Lüge , wenn nicht Alles ausge¬
boten wird , um die Geister zn erhellen und die Herzen fest zu
machen , daß sie nickt wanken an Abgründen der Seele , die oft
noch schauerlicher sind und schwerer zu Überdrücken , als alle tiefen
Thalgrnnde.
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